Vaisakhbrief Wassermann 2011

Botschaft für den Monat Wassermann

Ein Wassermann trägt in seinem Gewissen unausbleiblich den Gruppengedanken. Er denkt immer an die Gruppe. Er glaubt an Gruppenhandlungen und Gruppenerfahrungen. Getrenntsein meidet er. Abgesonderte Vergnügungen und Erfahrungen mag er nicht. Er lebt in Gruppen und bewegt sich in Gruppen. Sein Wesen ist mit den Bedürfnissen der Gruppe erfüllt. Er plant keinen individuellen Fortschritt. Gruppenfortschritt ist sein grundlegender Gedanke. Gruppenentfaltung ist sein Ziel, und er wünscht Gruppenerfahrung. Er ist gern freundlich und möchte ungern als Führer angesehen werden. Er zieht es vor, einfach einer der Gruppe zu sein. Er bemüht sich nicht, besonders hervorzutreten. Er sucht keine Anerkennung. Er glaubt an Gleichheit und bewegt sich als einer unter vielen. Er ist von allen Fesseln frei, bleibt jedoch an die Gruppe gebunden. Seine Verbindung zur Gruppe führt über das Band der Herzlichkeit.

Ein solcher Mensch ist ein Wassermann.

Botschaft des Lehrers

Haushaltsvorstand

Das Familiensystem ist ein Erziehungssystem. Es lehrt bestimmte Lebensprinzipien, die vom sozialen Erziehungssystem nicht gelehrt werden. Um in einer Familie zu leben, benötigt man Geduld. Man lernt, anzunehmen und zu geben und darüber hinaus zu teilen. Man lernt, die Älteren zu respektieren und ihre Zuneigung zu empfangen. Die Familie ermöglicht, rechte Beziehungen durch gegenseitige Disziplin aufzubauen. Das Band der Liebe herrscht vor und hält die Familie zusammen. Diese Werte, die in der Familie gelebt werden, sind wichtige Werkzeuge, um  für den Dienst an der Gesellschaft befähigt zu sein. Ohne diese Qualitäten kann man der Gesellschaft nicht wirklich etwas geben. Diese Qualitäten werden sogar für Yoga benötigt. Alle Großmeister des Yoga waren immer wirkliche Haushaltsvorstände. Ein Meister der Weisheit demonstriert Weisheit auf jede mögliche Weise.

Gîtâ-Upanishade
– Lord Krishna –

Dienst und Opfer

„Wer auf die Früchte, die aus guten Taten entstehen, verzichtet, der gewinnt ewigen Frieden. Wer daran festhält, wird davon gebunden.“ (5-12)

Kommentar:

Taten guten Willens tragen ihre eigenen Früchte. Es sind Handlungen, die für das Wohlergehen anderer und nicht für den eigenen Profit getan werden. Wenn man so handelt, entsteht in der Gesellschaft eine starke Reaktion, die viel Geld, Ruhm, gesellschaftliche Anerkennung und Anhänger mit sich bringt. Man kann solches Geld und solche Besitztümer nicht behalten. Auch gegenüber Ruhm und Anerkennung sollte man Stillschweigen bewahren. Man wird gut daran tun, wenn man alles Geld für weitere gute Taten verwendet und den Ruhm und die Anerkennung zu Füßen des Herrn niederlegt. Immer sollte man darauf achten, dass jene, die einem folgen, nie von einem beherrscht werden. Wenn man das Geld, das einem durch Werke guten Willens zufließt, oder die Anerkennung, die man erhält, oder selbst die Anhänger für persönliche Bedürfnisse einsetzt, wird man im Laufe der Zeit von ihnen konditioniert. Gute Taten sind dazu gedacht, vom Leben der Persönlichkeit befreit zu werden, aber wenn man die Früchte der guten Taten selbst isst, sinkt man tiefer als die normalen Menschen. Man sollte doppelt so sorgfältig mit den Früchten umgehen, die aus guten Taten erwachsen.

Dies ist der Schlüssel zum Fortschritt auf dem Yoga-Pfad.

Botschaft von Lord Maitreya
Abenteuer

Normalerweise halten sich die Menschen an bekannten Orten auf, sind mit bekannten Leuten unterwegs, sprechen Sprachen, die sie kennen, und essen und trinken ihnen bekannte Dinge. Sie halten sich von Dingen fern, die ihnen unbekannt sind. Wie können solche Leute Gott kennen lernen?

Gott ist unbekannt. Wenn man nicht wagt, das Unbekannte zu erfahren, kann man Gott nicht begegnen. Um den unbekannten Gott zu kennen, ist ein bestimmtes Maß an Mut und Abenteuer nötig. Die Suche nach Gott ist ein Abenteuer in ein geheimnisvolles Gebiet. Es ist, als ob man tief in eine unbekannte Höhle eindringt, in einen unbekannten See springt oder durch einen unbekannten Wald streift. Für solche Abenteuer ist Mut der einzige Freund. Man muss mutig genug sein, wenn man die Suche nach Gott beginnt. 

Mit Hilfe bestimmter Projekte sollten Schulen diese Gewohnheit für Abenteuer den Kindern einschärfen. Kinder sollten Mut entwickeln. Solcher Mut vertreibt die Furcht. Furchtsame Menschen sind keine Erfolgsmenschen. Nur Erfolgsmenschen haben nach menschlichem Ermessen Geltung.

Botschaft von Meister Morya
– Maruvu Maharshi –

Göttliches Nähen

Ein tapferer König eroberte alle irdischen Königreiche mit Hilfe eines göttlichen Schwertes, das ihm vom Meister gegeben worden war. Er errichtete ein Reich, dessen Gepflogenheiten und Kulturen mannigfaltig waren. Es gab verschiedene Sprachen und unterschiedliche Einstellungen und Haltungen. Der König wurde als großer Herrscher ausgerufen. Nachdem all dies getan war, beabsichtigte er, das göttliche Schwert in einem mit Diamanten geschmückten Kasten dem Lehrer zurückzugeben. Voller Dankbarkeit gab er es dem Meister zurück. Der Meister empfing den diamantenen Kasten und öffnete ihn. Neben das Schwert legte er eine Nadel und sandte den Kasten zurück. Verwundert fragte der König den Meister. Er erhielt die Antwort: „Meditiere.“ Der König meditierte ein Jahr. Dann in einer Vollmond-Nacht, als der König in Meditation war, erschien der Meister in einem weißen Gewand und sagte: „Nähe die Leute zusammen, nähe mit Liebe. Lass in der Vielfalt die Einheit vorherrschen. Sei von nun an ein Schneider und kein Herrscher mehr.“ 

Durch Liebe zu gewinnen hat einen viel höheren Stellenwert als durch Macht, Geld und Strategie zu gewinnen.

Botschaft von Meister Kût Hûmi
– Devâpi Maharshi –

Tätige Liebe

Handlung ist unvermeidlich. Nicht-Handeln ist gefährlich. Nicht-Handeln steht im Gegensatz zur Natur. Viele befinden sich in Tätigkeit. Doch nur wenige fügen der Handlung ein Hauch von Liebe hinzu. Eine Tat, die mit Liebe ausgeführt wird, hebt die Schwere der Handlung auf. Sagt nicht: „Ich muss das jetzt tun.“ Obwohl es wahr ist, kann man den Gedanken leicht in „Ich möchte es jetzt tun“ abwandeln. Wenn man etwas gern tut, dann bekommt die Handlung Leichtigkeit. Doch das Gefühl, die Arbeit jetzt tun zu müssen, lässt die Arbeit schwerer erscheinen als sie eigentlich ist. Bringt Liebe in eure Gedanken. Lasst sie in euer Sprechen und Handeln einfließen. Eine solche Tat bringt einen magnetischen Eindruck mit sich. 

Arbeite gern. Sei ein Magnet.

Botschaft von Meister EK
Göttliche Natur

Der Herr ist allmächtig. Er kann dem Bösen widerstehen und Gnade gewähren. Entsprechend ihrem Wesen erleben die Seelen den Widerstand oder die Gnade der Natur. Wenn Seelen von Persönlichkeiten eingeschränkt sind, dann kann die Gnade nicht durchströmen. Wenn sie aufgeschlossen sind, dann ist es möglich. Stellt euch ein Gefäß vor, das sich in einem Fluss befindet. Da das Gefäß bereits voll Wasser ist, kann der Fluss nicht hindurchströmen. Gibt es aber ein Loch im Gefäß, dann kann der Fluss durch das Gefäß fließen, da das Wasser nun einen Ausgang hat. Ebenso ist es möglich, wenn die Seelen dazu neigen, ein wenig unpersönlich zu sein, dass die Gnade Gottes hindurchströmen kann. So wie das Wasser im Gefäß nichts anderes als der Fluss ist, liefert sich  die Persönlichkeit dann der Seele ihrer eigenen Natur aus und gibt den Weg frei für die göttliche Natur.

Vidura 

Lehren der Weisheit

Nur die Dummen nehmen 

Weisheit, 

Charakter und 

Wohlstand 

ins Kreuzverhör.

Shirdi Sai Worte der Weisheit

Wunder

Wunder sind Süßigkeiten, die Ich verteile, um dir den Geschmack der Wahrheit zu vermitteln. Die Lehren bilden den Weg zur Wahrheit. Gewinne den Geschmack und folge der Wahrheit. Sei kein Kind, das immer nur nach Süßigkeiten fragt. 

'Es soll schmecken, damit man isst', lautet das Gesetz. 'Essen, nur weil es schmeckt' ist seine Verdrehung.

Botschaft von Srî Râmakrishna

Wie die Vögel im Himmel

Es gibt eine sagenhafte Vogelart, die Homa genannt wird und die so hoch im Himmel lebt und diese Regionen so sehr liebt, dass sie sich nie dazu herablässt, zur Erde herunterzufliegen. Sogar ihre Eier werden in der Luft gelegt und beginnen aufgrund der Gravitation zur Erde zu fallen. Von den Eiern wird gesagt, dass sie in der Mitte ihres abwärtsführenden Weges ausgebrütet und die Jungen geboren werden. Die Jungvögel stellen sofort fest, dass sie nach unten fallen, ändern sofort ihren Kurs und beginnen nach oben zu ihrem Zuhause zu fliegen, wohin sie ihr Instinkt drängt. Menschen wie Shukadeva, Nârada und andere sind wie solche Vögel. Bereits während ihrer Kindheit geben sie ihre Neigungen zu weltlichen Dingen auf und begeben sich zu den höchsten Regionen des wahren Wissens und des göttlichen Lichtes.

Gebet eines Laien

Around You are the wheels: 

cosmic, solar and planetary. 

Beings move in these wheels. 

We create our own wheels within Your wheels. 

Cut our wheels, lead us unto You. 

We pray!

Um Dich herum sind die Räderwerke Deiner treibenden Kraft: 

kosmisch, solar und planetarisch. 

Die Lebewesen bewegen sich darin. 
Wir schaffen unsere eigenen Räder innerhalb Deines Räderwerks. 

Trenne unsere Räder ab, führe uns zu Dir. 

Wir beten!

Okkulte Meditationen

Meditation 50

Rotation is time. Revolution is period. 

Time is in rotation. Matter is in periodicity.

Time hatches matter.

Drehung ist Zeit. Umdrehung ist ein Zeitabschnitt. 

Die Zeit dreht sich. Die Materie hat eine Lebensspanne. 

Die Zeit brütet Materie aus.

Kommentar:

Wenn die Zeit sich dreht, gibt es Umwälzungen. Eine Umdrehung der Zeit ist ein Zeitabschnitt. Die Materie entwickelt sich durch die Zeitabschnitte. Aus dem Geist wird die Materie geboren und durch die Umdrehungen der Zeit entweicht sie in den Geist. Zeit wird durch die Drehung erkannt und Materie durch ihre zeitlich begrenzte Dauer. Durch die Lebensspannen wandelt sich die Materie um und geht ins Mineral-, Pflanzen-, Tier-, Menschen- und Deva-Reich. Jedes Naturreich unterliegt einer zeitlichen Dauer. Für die Lebewesen haben diese Lebensspannen einen Anfang und ein Ende. 

•
Mineralien haben einen Zeitraum, um sich in Pflanzen umzuwandeln, 

•
Pflanzen haben einen Zeitraum, um sich zum Tier umzuwandeln, und 
•
Tiere haben einen Zeitraum, um Menschen zu werden. 

Im Evolutionsverlauf bewegen sich die Lebewesen von einem Naturreich zum nächsten. Neue Lebewesen werden gebildet, denn die Zeit brütet Materie aus. 

Folglich sollte man die Zeit als Rotationsprinzip in der Schöpfung erkennen und die Entwicklung der Lebewesen in Zusammenhang mit ihrer Lebensspanne innerhalb der Drehung der Zeit betrachten. 

Lebensspannen sind begrenzt. Drehung ist ewig. Lebensspannen gelten für die Lebewesen, während Drehung sich auf die Zeit bezieht. Die Umwälzung bestimmt die Dauer einer Zeitspanne. Erkennt die Bedeutung der Drehungen, Umwälzungen und Zeiträume. Eine Lebensspanne ist ein Zeitraum. Innerhalb der Lebensspanne nimmt man die Umwälzung von Tag und Nacht, Vollmond und Neumond, von Monaten und Jahren wahr. Diese Umwälzungen muss der Mensch für seine Entwicklung nutzen. Somit verbinden sich die Zeitspannen mit den Drehungen durch Umwälzungen, und jede Umwälzung sollte man als Gelegenheit zur Entwicklung betrachten.

Blätter aus dem Ashram

Die Eignung

1.
Höre den Geschichten des Herrn zu. Sie zu erzählen, ist vielversprechend. Dadurch wird die Entfaltung des Herzzentrums ermöglicht, und das ist ein günstiger Beginn. Es löst Unheilträchtiges auf.

2.
Erzähle weiterhin die Geschichten des Herrn. Das entfaltete Herzzentrum stabilisiert das Denkvermögen. Es gewinnt eine harmonische Verfassung. Wenn das Denkvermögen von den Verstrickungen der Trägheit und Aktivität und den daraus folgenden Qualen (Begehren, Wut, Geiz, Verblendung, Stolz und Eifersucht) befreit ist, stellt es Ausgeglichenheit her.

3.
Setze das Erzählen weiter fort, und die Anhaftungen werden von einem stabilisierten Denkvermögen abfallen.

4.

Nur ein solches Denkvermögen ist geeignet, die Weisheit widerzuspiegeln, die ewig ist.

Rudra

(Teil 52)

Sambhave
Sambhave ist derjenige, der Sam gebärt. Der Herr als Sambhu ermöglicht die Manifestation von solchem Frieden und Gleichgewicht auf der Mentalebene. Glückseligkeit ist die Erfahrung der Seele. Frieden ist die Erfahrung des Denkvermögens. Frieden kommt vom Gleichgewicht. Gleichgewicht entsteht aus der Ausgeglichenheit von Trägheit und Dynamik. Durch rhythmische Aktivität werden die beiden gegensätzlichen Kräfte der Trägheit und Dynamik ausgeglichen. Rhythmische Aktivität erfordert die Anpassung an den Rhythmus der Natur. Die Natur ist grundsätzlich im Gleichgewicht. Auch der Mensch kann auf der Mentalebene allgemein ausgeglichen sein. Es ist ein mentaler Zustand des Friedens. Um diesen Frieden zu erreichen, wird der Name von Sambhu angerufen. 

Über die Liebe 

Liebe verbirgt Hässlichkeit und eröffnet Schönheit.

Über Veränderung 

Der Grund für eine Veränderung muss angemessen dargelegt, erklärt und in Diskussionen besprochen werden, um vermeidbaren Widerstand auszuschalten.

Über die Stille

Ein Augenblick der Stille ist wirklich sehr lang!

Hymne an Agni
Agne Tvam No Antama Uta Trâtâ Sivo Bhavâ Varûthyaha

Vasur Agnir Vasusravâ Achâ Nakshi Dyumattamam Rayim Dâha

Bedeutung:

Oh, Lord Agni! Du bist der Höchste, der verehrt wird. Du bist der Beschützer. Du bist der Erfüllende. Bitte, sei uns nahe. Sei uns günstig gesinnt. Gewähre uns Wohlstand in Fülle.

Kommentar:

Lord Agni steht bei den kosmischen Devâs an erster Stelle. Er ist der Höchste. Er ist der wahre Beschützer. Ohne seine Gegenwart hat man weder einen Körper, eine Persönlichkeit, noch sein Dasein als Seele. Er ist es, der als kosmisches, solares und planetarisches Prinzip existiert. Er lebt in uns, und daher nehmen wir unser Leben wahr. Sein Zusammensein mit uns gibt uns die nötige Erfüllung. Wenn er uns nahe kommt und uns günstig gesinnt ist, leben wir in der Fülle der drei Welten, nämlich in den Bereichen des Bewusstseins, der Kraft und der Materie. Die tägliche Verehrung von Agni wird als Schlüssel zur Erfüllung angesehen.

Invokation der violetten Flamme

Violet, Light! Violet Light!

You are the blessed being bright.

Lead us unto Your Light.

Help us to set ourselves right.

Stabilise our being by Your Might.

Violet Light! Violet Light!

You are the bright mighty Light of noble height, of insight!

Violettes Licht! Violettes Licht!

Du bist das strahlende, gesegnete Wesen.

Führe uns zu Deinem Licht.

Hilf uns, zur inneren Ordnung zu gelangen.

Festige unser Wesen durch Deine Macht. 

Violettes Licht! Violettes Licht!

Du bist das strahlende, mächtige Licht der edlen Größe, der Erkenntnis!

Aus der Feder des Lehrers

Fragen und Antworten

Frage: Meister, ich denke, dass ich nutzlos bin.

Antwort: Selbst-Herabwürdigung ist schädlich. Selbst-Erhöhung ist genauso schädlich. Selbst-Erkenntnis ist wichtig. Als Mensch bringt unsere Persönlichkeit aus dem Inneren viele Dinge hervor, die gut, schlecht und mittelmäßig sind. Als Selbst müssen wir beobachten, was aus uns herauskommt und es gehen lassen. Viele Gedanken kommen hoch, die wir herauslassen müssen. Wenige Gedanken, nur sehr wenige Gedanken können in Sprache und Handlung umgesetzt werden. Auch wenn die Gedanken dich zum Sprechen oder Handeln drängen, dann sollte man dennoch warten, sie leidenschaftslos beobachten und sie gehen lassen, außer es ist eine Pflicht damit verbunden. Bitte, folge dieser Disziplin. Du bist mit der Meister-Energie nicht ohne Grund in Berührung gekommen. Du bist nicht nutzlos. Sei fleißig und verwandle dich in eine Einheit elektromagnetischer Energie des Meisters.

Reisen des Lehrers im Januar bis März 2011

10. bis 21. Januar – Guru Pûjâs in Simhachalam und Gruppenleben mit 



Europäern und Amerikanern in Visakhapatnam

17. bis 20. Februar – Guru Pûjâs in Mysore

5. bis 7. März – Guru Pûjâs in Vijayavada

Während dieser Zeit ist Dr. K. Parvathi Kumar nicht zu erreichen. 

Aktuelle Daten sind zu finden unter: 

http://www.worldteachertrust.org/vaisakh15_d.htm

Meister Morya
Teil 31

Der Colonel ist von einem alten Gemälde fasziniert

Der Thâkur und seine geheimnisvolle Vergangenheit

Die Gäste bereiteten sich schon zum Gehen vor, als der Colonel, der wie ein richtiger Yankee bei einer Debatte leidenschaftlich und hartnäckig ist, lächelnd zum Jât und zum Schullehrer bemerkte: 

„Danke für den Besuch und die zur Verfügung gestellten Informationen. Vergeben Sie mir jedoch, dass ich irgendwie nicht daran glauben kann, dass die Seele einer lebenden Person Besitz vom Körper einer anderen Person nehmen kann, wann es diese möchte.“

„Wir behaupten nicht, dass dies jede Seele tun kann, sondern nur der Mayâvi-Rûpa (Illusions-Körper) eines eingeweihten Yogî.“

„Ich glaube ganz fest an ihre Stärke und geheime Macht,“ unterbrach ihn der Colonel nun ein wenig ernster. „Ich glaube daran, weil ich persönlich von all diesem seit meiner Ankunft in Indien überzeugt worden bin. Aber dass die Seele, sogar die eines der mächtigsten Adepten – möge er so weise sein wie Salomon – nach Belieben einen anderen Körper besetzen kann – das glaube ich nicht! Sie machen aus ihnen regelrechte Werwölfe! ... Ebenso, entschuldigen Sie bitte, wäre jeder Yogî fähig, sich in ein Krokodil, eine Katze oder einen Frosch zu verwandeln, wie man das aus den Geschichten unserer Rothäute kennt. Das wäre eine teuflische Sache!“

„Diskutieren Sie nicht, Colonel“, sagte Nârâyana, der bis jetzt still geblieben war. „Sie können nicht wissen, wie weit ihre Macht reicht und ...“

„Aber alles hat seine Grenze!“ unterbrach ihn unser Präsident mit einem leicht verdrießlichen Ton in seiner Stimme. „Nun, zum Beispiel, nehmen Sie unseren Thâkur... Ich glaube an seine Wissenschaft, sein tiefes Wissen und seine psychische Kraft, so wie ich an meine eigene Existenz glaube. ... Muss ich deshalb glauben, dass, wenn der Körper einer toten Ratte einen Vorteil hätte, er in diesen hineinkriechen würde? Pfui! Wie abscheulich!“

Er spuckte sogar aus, was mich aus irgendeinem Grund an Mr. W. und dessen Auseinandersetzung mit dem Thâkur am Ufer des Sees erinnerte.

„Nur Jâdûgars, Zauberer, tibetische Dugpas und Schamanen verwandeln sich in Ratten und Tiger“, rief Nârâyana fast wütend mit blitzenden Augen aus. „Der große Saab würde sich nie dazu herablassen, aber wenn er es tun wollte, dann, natürlich ...“ Der gewichtige Klang machtvoller Schwingen nur zwei Schritte von uns entfernt unterbrach plötzlich Nârâyana, bevor er den Satz beendet hatte. Er schauderte und warf einen erstarrten Blick in die Ecke der Veranda. Ein herrlicher Pfau, der wahrscheinlich von den lauten Stimmen der Disputierenden geweckt worden war, flog vom Dach herunter und landete auf dem Boden vor Nârâyana. Stolz breitete er seinen üppigen Schwanz in einen Fächer aus. ...

Der Colonel brach in Gelächter aus.

„Nun denn, möglicherweise denken Sie, mein armer Nârâyana, dass unser Thâkur in diesem Pfau ist? Vielleicht sind Sie bereit, sich selbst und uns davon zu überzeugen, dass sich Gulâb-Lal-Singh absichtlich in einen Pfau verwandelt hat, um Ihre indiskrete Enthüllung seiner Macht zu beenden! Ha, ha, ha! ...“

Unser Präsident schüttelte sich vor Lachen, aber Nârâyana lächelte nicht einmal. Zu unserer Überraschung bemerkten wir, dass sogar der Bâbû ernst blieb. Die anderen heuchelten Gleichgültigkeit und Ungezwungenheit, die sie augenscheinlich aber nicht fühlten. Nur der korpulente Lehrer schnaubte und grinste und versuchte seit einigen Minuten etwas zu sagen. Schließlich war er erfolgreich, indem er die momentane Stille nutzte und bedeutungsvoll hustete. 

„Der Colonel-Saab glaubt nicht an unsere Geschichten über die Transmigration von Seelen von einem lebenden Körper in einen anderen, und dennoch direkt vor ihm, wenn wir ganz Indien glauben wollen, steht sozusagen ein lebendes Beispiel,“ sagte er laut.

„Fragen Sie, wen Sie wollen, jeder wird Ihnen antworten, dass in dem jungen Thâkur, Gulâb-Lal-Singh, die Seele des alten regierenden Thâkur, seines Großvaters, wohnt und dass er ...“ Der Colonel und ich spitzten unsere Ohren und lauschten, damit kein einziges Wort verloren geht. Ich hörte sogar auf zu atmen...

„Reden Sie weiter“, rief ungeduldig unser Präsident dem plötzlich still gewordenen Lehrer zu, der scheinbar etwas überlegte ... „dass der Thâkur, während er noch lebt ...“ Aber offensichtlich war es nicht unser Schicksal,  das Ende dieser interessanten Information zu hören. Plötzlich waren auf dem Dach über unseren Köpfen die schrillen Schreie der Pfauenhennen zu hören.  Etwas fiel zu Füßen des Lehrers, der wieder auf dem Boden hockte, und ließ auf dem Steinboden einen hohlen Klang ertönen. Im Halbdunkel und bevor wir die Gestalt des neuen Phänomens untersuchen konnten, sprang der beleibte Pädagoge mit der Elastizität eines Gummiballs auf einen Stuhl, der unter ihm zusammenbrach und mit dem er fast selbst hinfiel. Irgendwie auf den Füßen landend sprang er zur Seite und rief mit verängstigter Fistelstimme lauthals: „Eine Kobra, eine Kobra, Achtung eine Kobra!“  

Unser kleiner Bâbû, der so wenig an die Gesetze des Manu glaubte, die das Töten eines jeden Lebewesens einschließlich das von Tigern und Flöhen verbieten, wie an Werwölfe, sprang sofort mit affenartiger Geschwindigkeit seinem Landsmann zu Hilfe. Mit einer Hand riss er aus dessen Händen einen dünnen Gehstock aus Bambus, ergriff mit der anderen Hand den Schwanz der Schlange, die vermutlich ängstlicher war als wir selbst, zerschlug ihre Wirbelsäule und trat mit seinem schweren Stiefel auf ihren Kopf und schlug sie tot. Im Maul der unangenehmen Kreatur fanden wir ein Pfauenei, was uns sowohl den Besuch des Pfauen-Werwolfs als auch das Auftauchen der Schlange erklärte. In ihrem Maul befand sich ein Ei, das sie vermutlich nicht schlucken konnte, und da sie sich wahrscheinlich gegenüber den Pfauenhennen hilflos fühlte, fiel die Kobra aus Furcht vom Dach.

Wir lachten ein wenig über den Aberglauben von Nârâyana und Mûljî, und nachdem wir die Gäste verabschiedet hatten, betraten wir unser Speisezimmer. ...

„Legen Sie sich schlafen, Nârâyana“, sagte ich und wandte mich an den Marâthâ, der auf den Stufen saß. „Hören Sie, die Jât-Hähne haben schon zu singen begonnen. Colonel, gehen Sie auch! Sie halten nur Nârâyana davon ab, schlafen zu gehen.“ Auch ich stand auf und sagte: „Gute Nacht, Saabs!“

Auf meinen freundlichen Gruß erhielt ich jedoch keine Antwort. Erstaunt wandte ich mich dem Colonel zu. Dieser stand mit einem Bild in seinen Händen auf demselben Fleck und wandte mir seinen Rücken halb zu. Er war ganz in die Kontemplation des Durbâr absorbiert. Dazu hatte er sich über die Lampe gebeugt und bemerkte gar nicht, dass es allein seine Kahlköpfigkeit war, die ihn vor dem unvermeidlichen Verbrennen seines Haares schützte. 

„Was ist mit Ihnen los, Colonel?“ fragte ich noch einmal. „Sind Sie über der Lampe eingeschlafen? Himmel! Warum antworten Sie nicht! Was ist mit Ihnen los?“ Wirklich erschrocken eilte ich zu ihm hin. Gedanken an 'Geister', 'Werwölfe' und verschiedene andere Wunder von Indien blitzten durch meinen Kopf. Als ich in sein Gesicht sah, bekam ich noch mehr Angst. Rot wie ein gekochter Krebs, mit weißen Flecken auf seinem Gesicht, von dem große Schweißtropfen fielen, stand er da und sah aus wie eine Statue des Schreckens. In seinen weit geöffneten Augen zeigten sich offenkundig Furcht, Erstaunen und eine Art hilflose Verwirrung. Ich stellte fest, dass er das Bild mit der Vorderseite nach unten hielt und sein erschrockener Blick auf dessen Rückseite gerichtet war. 

„Was sehen Sie denn so Schreckliches auf dem Pergament?“ fragte ich und schüttelte ihn mit meiner ganzen Kraft an seinem Arm. „Sagen Sie wenigstens etwas!“

Mein hochverehrter Präsident äußerte so etwas wie ein schwaches Bellen und zeigte mit dem Finger seiner linken Hand auf die goldene Inschrift in Urdu. Da ich mit den Feinheiten dieses Dialekts nicht vertraut war, verstand ich gar nichts.  

„Was steht hier geschrieben? Erzählen Sie!“

Statt direkt zu antworten, flüsterte er mit schwacher Stimme: „Nârâyana, Nârâyana, kommen Sie her!“

Sofort stand unser treuer Reisegefährte neben uns und schaute ihn mit demselben Erstaunen an wie ich.

„Ich kenne diese Buchstaben nicht sehr gut ... vielleicht habe ich einen Fehler gemacht ... Nârâyana, mein Sohn, lesen Sie es bitte“, flüsterte er mit leiser Stimme.

„Durbâr von Shâh-Âlam. Die Übertragung durch Seine Majestät dem Padishâh Diwânî von Bengalen sowie der Provinzen Behâr und Orissa an die East India Company. Das Treffen der Râjput Botschafter ... Frieden schließend durch den Willen des gesegneten Propheten Mohammed ... nach einer bitteren Niederlage bei Patna im Jahre 1173, gemalt von Ahmad Din im Jahre 1177.“

„Was ist daran so schrecklich? Was kümmert uns deren Unglück?“ fragte ich.

„Was uns das kümmert?“ schrie der Colonel fast. „Uns? Uns? Sie werden gleich sehen, was das mit uns zu tun hat! Gemäß der Hegira (auch Hejira) geschah dies 1177, nicht wahr?“

„Es scheint so“, antwortete Nârâyana und schaute ihn erstaunt an.

„Nun, 1177 nach der Hegira ... welches Jahr wäre das in unserer europäischen Zeitrechnung?“

Nârâyana dachte einen Moment nach und antwortete dann: „Das Jahr 1765, wie es scheint, das war vor ungefähr 114 Jahren ...“

„Das Jahr 1765! Einhundertundvierzehn Jahre!“ schrie der Colonel mit rotem Gesicht und jede Silbe besonders betonend. „Ja? Nun, dann schauen Sie ... erkennen Sie ihn und nennen Sie ihn bei seinem Namen! Danach bleibt mir nichts anderes übrig, als mir einen Platz im Irrenhaus zu bestellen! ...“

(Seiten 495-501 der englischen Ausgabe)

Meister EK

Vishnu Purâna
Kapitel VI

Das Werk von Yagna (Teil 2)

„Für jene, die ihr Denken nicht auf Hari richten, gibt es einen Ort des Verlangens. Daher verursachen ihre Taten Aufregung, Genuss, Anziehung und Vergnügen, aber keine Erfüllung. Sie beginnen sich abzuwerten, bis sie verloren sind. Was dann bleibt ist die Sünde, die den Fall bewirkt. Sie erfahren von den Gegensatzpaaren (Polaritäten) große Schwierigkeiten und werden von ihnen besiegt. Sie werden vom Leid sehr geprüft. So erwachsen den Menschen Probleme. Dann beginnen sie, Dinge aufzubewahren und anzuhäufen. Unter dem Schutz von Pfeil und Bogen, unter dem Schutz der Berge und inmitten der Wasser wollen sie sich verbergen und Obdach suchen. 


So gingen sie in die künstlichen Unterkünfte der Städte und leitenden Zentren. In den Städten begannen sie Häuser zu bauen. Dafür legten sie ihr eigenes Gesetz fest. Später lernten sie, wie sie sich vor Hitze und Kälte schützen können. Dann entwickelten sie Hilfsmittel zur Kommunikation und machten aus verschiedenen Handwerken Berufe. Sie lernten, alles in ihrer Reichweite zu behalten. Sie entdeckten den Nutzen der 17 Arten von Getreide und Hülsenfrüchten.“

Alle Körner sind ein Erzeugnis von Yagna (dem Lebenszyklus, der in Gestalt des Sonnenjahres auf dieser Erde gegeben wird).

•
Vrîhi – Reis

•
Yava – Gerste

•
Mâsha – schwarze Linsen oder Bohnen

•
Godhûma – Weizen

•
Chanaka – Kichererbsen

•
Priyangu – langer Pfeffer

•
Kuluttha – Viehkörner

•
Tila – Sesam

Diese acht werden Grâmya (domestizierte) und Aranya (wilde) Körner genannt.

Dann gibt es noch vierzehn andere Arten, die Körnerfrüchte für die Lebewesen liefern. Der Herr des Yagna (dem Zyklus des Sonnenjahres) hat sie erzeugt, um die Menschen an der Teilnahme am Werk von Yagna auszubilden. Sie sollen diese Früchte kultivieren und erzeugen und sich dadurch auf die zyklische Arbeit des Jahres einstimmen. Die Menschen auf der Erde sollen diesem Beispiel folgen und für die Vervielfältigung der Samen sorgen.

Jene, die das Werk der Natur im Inneren und über diesen Zyklus hinaus kennen, helfen, das Werk von Yagna auszudehnen. Dabei soll einer täglichen Routine bei den Yagnas gefolgt werden. Wer diese Yagnas durchführt, wird feststellen, dass sie ihm nützlich sind und ihn gleichzeitig von seiner Sünde reinigen (Sünde ist die Tendenz, einen Vorteil für sich selbst zu erzielen). 

Unter den Menschen wurde die Sünde in der Form geschaffen, dass Ereignisse festgelegt wurden. Jene, die sich nicht danach richten wollten, kritisierten die Yagnas. Sie sind Feinde des Wohlergehens der Menschen und daher sind sie Feinde der Weisheit. Von Natur aus sind sie verdorben, und ihre Motivation zur Arbeit ist schlecht. Ihre Motive sind grundlegend unehrlich, und daher hat der Herr der Schöpfung eine Grenzlinie zwischen den guten und schlechten Naturen der Menschen gezogen und ihnen entsprechend ihrer Qualitäten und ihres Verhaltens ihren eigenen Ort zugewiesen. Er hat auch die Pflichten der vier Klassen der Gesellschaft festgelegt, vor jenen der Lebensstufen, entsprechend dem Alter, und er hat auch jene geschaffen, die ihren Pflichten folgen. Ebenso hat er die verschiedenen Bewusstseinsebenen in die Existenz gebracht, in denen diese Lebewesen leben.

Eine Seite für Jugendliche

Ethik

Ein kostspieliger Lebenswandel, 

im hohen Alter ein junges Mädchen zu ehelichen, 

und eine achtlose Meditation 

öffnen das Tor zum Unglück.

Editorial aus der monatlichen Website Jugendforum – Mithila (Nr. 60)

Liebe Jugend,

Böswilligkeit  macht den Menschen niederträchtig. Sie zerstört die innere Ausrichtung. Wenn du dich bösartig verhältst, erkenne, dass du böswillige Menschen anziehst. Ein Esel kann kein Pferd anlocken. Er kann nur andere Esel anziehen. Genauso ist es, wenn du ausgerichtet bleibst und dem Eintritt des Böswilligen in dir widerstehst, dann ziehst du ausgerichtete Menschen an. Gutes zieht Gutes an; Böses zieht Böses an. Lerne daher, jenseits des Böswilligen zu verweilen und in einer Atmosphäre von Liebe und Licht zu wachsen. Übergebe dich nicht dem Bösartigen, dem verschlingenden Dämon.

Editorial Nr. 76 im PH&H Nr. 4/VII von Dr. K. Parvathi Kumar 

Gesundheit bei Frauen durch regelmäßige Menstruationen

Im Osten gab es eine Tradition, die die chemischen Reaktionen im weiblichen Körper während der Menstruation erkannte. Menstruationen haben für die Gesundheit der Frauen eine sehr große Bedeutung. Solange die Menstruationen regelmäßig und gesund verlaufen, sind die Frauen danach jedesmal rein und zart wie Jungfrauen. Von der Natur wird den Frauen dieses Glück und solche Gesundheit geschenkt, da sie die große Verantwortung der Schwangerschaft und Geburt tragen. Man kann die Gesundheit einer Frau nach dem Zustand ihrer Menstruationen beurteilen. Diese stimmen mit den Mond-Zyklen überein. Genauso wie es nach 28 Tagen einen Neumond gibt, haben gesunde Frauen ihre Periode auch nach 28 Tagen. Der Mond durchläuft 27 Konstellationen und tritt mit dem Neumond in die 28. Konstellation ein. Danach taucht die Mondsichel wieder auf und wird innerhalb von 15 Tagen zum Vollmond. Von der 13. zunehmenden bis zur 2. abnehmenden Mondphase übermittelt der Mond viel Licht, da er von reichlich Sonnenlicht durchdrungen wird. Das Gleiche gilt für die Frauen; sie erblühen regelmäßig. Jede Frau hat in jedem Monat eine Zeit, in der sie erblüht, und nach dieser Phase folgt die Menstruation. Die Blütezeit entspricht ihrem persönlichen Vollmond, und die Menstruation entspricht ihrem persönlichen Neumond.

Wenn die Menstruationszyklen nicht gestört werden, bleibt die Gesundheit der Frauen erhalten. Die Frauen sollten diesbezüglich eine besondere Disziplin befolgen. Sie sollten die Menstruationszeiten vorausberechnen und ihre Aktivität so planen, dass sie sich nicht überanstrengen, nicht zu viel in Bewegung sind, nicht ständig umherreisen müssen und nicht zu sehr in gesellschaftliche Aktivitäten eingebunden sind. Wir müssen erkennen, dass dies für sie eine Inkubationszeit ist. Soweit sie die Inkubation akzeptieren, kann die entsprechende chemischen Reaktion in ihnen ablaufen. Sie wird von der Natur für sie erarbeitet. Den Frauen wird empfohlen, im Denken gelassen zu bleiben, ihre Aktivität ruhiger werden zu lassen und sich bei der Teilnahme an allgemeinen Aktivitäten zurückzuhalten. Eine solche Auffassung entsteht aus dem Wissen von den Schwingungen. Patienten werden gesund, wenn die Schwingungen ringsum ruhig und gelassen sind und sich eine harmonische Atmosphäre ausbreitet. Auch eine Frau sollte sich dessen bewusst sein, dass während der Menstruation in ihr große Veränderungen ablaufen und sie sich daher nicht mit weltlichen Schwingungen verbinden sollte. Für sie wäre es gut, ein wenig für sich zu sein und sich körperlich nicht anzustrengen. Da sie sich in einem Entwicklungsprozess befindet, ist das ganze Körpersystem feinfühlig und äußerst empfindsam. In dieser Zeit sollte sie schwere körperliche Arbeit sowie emotionale und mentale Lebhaftigkeit vermeiden. Während der Menstruation gibt die Aura einer Frau alle Unreinheiten ab und wandelt sie um, so dass sie rein ist. Aus diesem Grund wurden die Frauen in traditionellen östlichen Systemen weder von anderen berührt noch berührten sie andere. Die Inder hielten es für gut, die Frauen während ihrer Periode drei bis fünf Tage von jeglicher Arbeit      ausruhen zu lassen. Die Hebräer in Israel setzten für diese Phase sieben Tage an, und in Ägypten gab man den Frauen eine Auszeit zwischen fünf und sieben Tagen.

Während der Menstruation ist die weibliche Psyche äußerst empfindlich und sensibel. Manche Frauen haben sogar starke Schmerzen. Ihr Nervensystem ist einer intensiven chemischen Reaktion ausgesetzt und benötigt deshalb Erholung durch Ausruhen. In dieser Zeit brauchen die Frauen reine Nahrung, eine reine Umgebung und Ruhe. Es ist barbarisch, Menstruationen hinauszuschieben oder vorzuverlegen, damit sie zur Aktivität passen. Im modernen Leben wird dies sehr oft getan. Ein natürliches Geschehen, das den Frauen gewährt wird, kann wegen einer objektiven Tätigkeit nicht vorverlegt oder hinausgezögert werden. Stattdessen sollte die Tätigkeit entsprechend angepasst werden. Heutzutage vermeiden die Leute aus gesellschaftlichen Gründen sogar die Blase zu leeren, zu husten oder zu niesen. Wenn man solche natürlichen Körperfunktionen unterdrückt, zieht dies die entsprechenden inneren Störungen nach sich. Bei den Menschen der Antike galt es als ungesund, die Menstruationen wegen des Geschlechtsverkehrs, gesellschaftlicher Veranstaltungen oder familiärer Anforderungen zu stören.

Statistiken zeigen, dass die Frauen in unserer Zeit für verschiedene Krankheiten anfälliger sind als Männer. Sie erkranken an Krebs, Arthritis oder Rheuma. Weil ihnen der natürliche Schutz durch die Menstruationen fehlt, sind die Frauen für solche Krankheiten anfällig. Das moderne Leben hat das traditionelle Verständnis nach und nach verdrängt. In diesem Punkt sollte jede Frau eine feinfühlige Ausgewogenheit zwischen ihrer Aktivität und ihrer persönlichen Gesundheit finden. 

Heilen als Pfad zur Seele

Vortrag von Dr. K. Parvathi Kumar am 13. Juni 2010 in Frickingen-Altheim, Deutschland (Teil 5)

Zunächst müssen wir ein stabiles Denken erlangen, das Dhâranâ genannt wird. Und dann wenden wir das stabile Denken auf das Licht an, um uns dem Licht langsam zu nähern, was als Dhyâna bezeichnet wird. Im nächsten Schritt werden wir eins mit dem Licht. Das ist Samâdhi. Sobald dieser Schritt einmal vollzogen ist, fließt die Seelenenergie durch alle Kanäle des Körpers. Selbst durch die Sinne fließt Seelenenergie. Wenn die Seelenenergie durch die Sinne fließt, bekommt man die Fähigkeit, vollkommen zu heilen. Wenn ihr in diesem Stadium einen Menschen berührt, wird er geheilt. Wenn ihr Menschen anschaut, wird über die Augen Heilungsenergie vermittelt. Auch wenn ihr sprecht, wird Heilungsenergie übertragen. Die Energie fließt über durch Berühren, Anschauen, Sprechen und allgemein durch eure Hände. Dann seid ihr eine frei fließende Seelenenergie. Zu Beginn haben wir einen solchen Menschen mit einem ständig strömenden Fluss verglichen. Seid ihr mit der universalen Seele verbunden, fließt dieser Fluss beständig. Es gibt kein Abfließen von Energie. Man wird durch das Heilen nicht geschwächt. So viel Energie wie aus euch herausströmt, wird in euch wieder angefüllt. Das sollte das Ziel beim Heilen sein. Das ist auch das Ziel von Yoga: eure Energie sollte frei fließen, ohne dass es zu Blockaden kommt oder ihr von Konzepten eingeschränkt werdet. Man bleibt weder in Konzepten verhaftet, noch zerstört man andere bestehende Konzepte. Man steht über ihnen. Auf diese Weise geschieht die Arbeit  sehr sanft und reibungslos. Das Fließen ist nicht an Bedingungen geknüpft. Ist es sanft, findet Heilung und Erleuchtung statt. Das ist das Verständnis, das wir brauchen, um auf dem edlen Gebiet des Heilens tätig zu werden. 

Wie ich ausgeführt habe, hat ein Heiler die drei Schritte der Kontemplation, Meditation und der Einswerdung vollzogen. Der Schritt davor heißt Prânâyâma. Es ist ein Prozess des Hineingehens, ein Schritt, in dem man sich von außen nach innen wendet. Ein Schritt davor liegt Yama, Niyama und Âsana. Diese drei Schritte beziehen sich auf Regulierungen in Bezug auf die objektive Welt. Diese drei Regulierungen helfen uns, nach innen zu gehen. Der vierte Schritt ist ein Prozess des Hineingehens, der fünfte bezieht sich auf die Hinwendung zum Inneren, der sechste, siebte und achte Schritt sind okkulte Praktiken. Sind sie erfüllt, findet ein freier Fluss im Inneren und Äußeren statt. Wir können dann einfach nach außen oder nach innen gehen. Nichts hindert uns dabei. So fließt das Leben wie ein Fluss ohne Hindernisse und mündet in den Ozean. 

Dies sind einige Gedanken, die ich auf den Seminaren lehrte. Sie beinhalten in wenigen Worten eine Darstellung des Pfades, der zur Seele führt. Ich danke euch sehr. Nach einer kurzen Pause von 5 Minuten können wir noch auf Fragen eingehen.

Frage: Wenn man Bilder oder ganze Erlebnisse in der Mediation sieht, wie kann man das deuten? 

Antwort: Wenn ihr in der Meditation solche Erfahrungen macht, dann schreibt sie auf, aber führt eure Kontemplation des Lichtes fort. Wenn ihr auf das Licht kontempliert, werdet ihr häufig viele Lichter sehen. Manche davon mögen für euch in der Zukunft von Nutzen sein. Das wird sich dann herausstellen. Schreibt bitte alles auf, was während der Kontemplation zu euch kommt. Nur im Stadium der Kontemplation könnt ihr etwas sehen und hören. In der Meditation, also einen Schritt weiter nach der Kontemplation, bleibt nur das Licht als Realität. Licht und Klangphänomene hören auf. Auf dem Weg zum Licht am Beginn der Kontemplation, die ein vorbereitender Schritt zur Mediation ist, seht und hört ihr Dinge. Respektiert es und sprecht nicht mit anderen darüber. Ihr könnt euch Menschen mitteilen, die auf der gleichen Schwingungsebene sind. Es gibt eine Anweisung, dass man solche Dinge nicht diskutieren soll. Man kann sie mit Menschen teilen, die einem auf dem Pfad zum Licht nahestehen. Selbst dann sollte man nicht darüber diskutieren. Je nach eurer Verschwiegenheit erhaltet ihr weitere Informationen bezüglich Klänge, Symbole, Farben und Zahlen. Sie sind Qualitäten des Lichts, und wir können sie notieren, sollten jedoch in unserem Bemühen, uns dem Licht zu nähern, fortfahren. Manchmal erhaltet ihr sehr klare Anweisungen in Bezug auf euch selbst. Versucht, diese Anweisungen in die Tat umzusetzen. Handelt es sich um eine Information, die sich auf andere Menschen bezieht, behaltet sie für euch, bis diese kommen und euch um Rat fragen. Diese Disziplin ist sehr hilfreich. In diesem Stadium werdet ihr auf eure Verschwiegenheit hin geprüft. Wenn man indiskret wird und mit anderen die Erfahrungen teilt, hören solche Erfahrungen auf und die Erleuchtung auf dem Pfad nimmt ab. 

Frage: Wie kann man das Licht sehen? Auf was soll ich mich konzentrieren, was soll ich visualisieren, um mich dem Licht zu nähern und eins damit zu werden?

Antwort: Man kann Licht visualisieren oder eine Sonnenscheibe. Man kann sich stattdessen auch ein weißes geflügeltes Pferd vorstellen, einen weißen Schwan, die Vollmondscheibe oder einen weißen Lotus. Dies sind alles Symbole des Lichtes, aber es gibt auch das Licht als solches. Wenn ihr euch mit dem Licht oder mit einem bestimmten Symbol wohl fühlt, könnt ihr es in der Stirn visualisieren. Man kann sich auch eine stille (d.h. nicht flackernde) Kerzenflamme vorstellen, oder das Lächeln eines Eingeweihten, der dich anschaut. Aus diesem Grund werden Bilder großer Eingeweihter aufgestellt, um in ihre Augen zu sehen und eins mit dem Licht zu werden. Jede Form des Lichts eignet sich dafür, oder das Licht als solches. So entstand auch die Tradition, über die aufgehende Sonne oder den Vollmond zu kontemplieren, über ein weißes geflügeltes Pferd, einen weißen Elefanten, einen weißen Schwan oder eine weiße Kuh. Die Kuh steht für eine ganzheitliche und umfassende Energie. Oder man kontempliert über einen weißen Vogel, einen weißen Adler. Diese Symbole beziehen sich alle auf unsere Konstellationen. Oder man stellt sich die Miniaturform eines Menschen in Lichtform vor. 

Ich kann dies noch näher ausführen: beim Widder-Geborenen ist es das Pferd, beim Stier-Geborenen der weiße Bulle oder die weiße Kuh, bei den Zwillingen eine weiße männlich-weibliche Form des Menschen. Bei Krebs ist es die weiße Schildkröte, beim Löwen der weiße Löwe. Bei Jungfrau-Geborenen ist es eine strahlendreine Jungfrau in leuchtendem Weiß, bei Waage-Geborenen eine weiße Frau auf einem weißen Tiger. Im Skorpion ist es eine weiße schimmernde Kobra, im Schützen der weiße Adler. Steinbock bezieht sich auf den weißen schneebedeckten Berggipfel. In Indien haben wir den Berg Kailash, aber auch hier finden sich symmetrische, hohe schneebedeckte Berge. Steinbock geht einher mit dem Berg und auch mit dem weißen Geißbock. Im  Wassermann ist es der strahlende Donner auf dem Hintergrund des blauen Himmels. Und in den Fischen kann man über eine strahlende und leuchtend-weiße Form der Weltmutter meditieren. Man kann sich jede Form aussuchen, die von strahlend weißem Licht erfüllt ist. Alle dienen demselben Zweck. 

Frage:  Gibt es einen Unterschied, wenn man ein blaues Licht sieht statt einem weißen Licht? 

Antwort: Das Licht ist nur weiß. Wenn man tiefer geht, erscheint es blau. Der tiefere Aspekt von Weiß ist Blau. Daher kann man auch Blau visualisieren. Blau ist der tiefere Aspekt von Weiß und wird ebenfalls empfohlen. 

Frage: Es wurde gesagt, dass man einen goldenen Körper erhält, wenn man über die goldene Farbe im Herzen meditiert, und einen Diamantkörper, wenn man über das diamantene Licht in der Stirn meditiert. Gibt es dabei einen Unterschied?

Antwort: Das goldene Licht ist näher an der irdischen Welt, während das diamantene Licht viel weiter von der irdischen Welt entfernt ist. Es verhält sich wie bei der Morgensonne: die Sonne erscheint golden, weil sie näher am Horizont steht. Je weiter sie aufsteigt, desto weißer erscheint sie. Je mehr ihr aufsteigt, desto weißer wird das Licht; beim Abstieg wird es golden und schließlich orange. Ein klares Denkvermögen ist mit der Farbe orange verbunden. Je nach Dichte der Materie wird das Licht in weiß oder blau verwandelt. Seid ihr auf dem Gebiet des Heilens tätig, ist es besser, mit dem goldenen Licht zu arbeiten. Farben sind ein großes Kapitel für sich. Wenn ihr mit der Erleuchtung arbeitet, ist es viel hilfreicher, mit strahlendem Weiß zu arbeiten. Zwischen diesen beiden Lichtfarben liegen auch Schattierungen von Aquamarin. Das Licht im Herzen ist enger mit weltlichen Handlungen verbunden, so dass es eine gute Arbeit ermöglicht. Heilen ist eine Aktivität, die mit der Lebensenergie in Verbindung steht, und das Herz ist ein Zentrum für die Lebensenergie. Die Energie des Bewusstseins sitzt im Kopf. Sie wird als diamantenes Licht wahrgenommen. Wenn sich das Licht von der irdischen Welt entfernt, nimmt es verschiedene Formen an. Das überirdische Licht ist golden. Das irdische Licht ist orange. Eine irdische, aber subtilere Lichtform erscheint als rosa. Dichtphysisches Licht erscheint als braun. Herrscht Verwirrung, ist die Farbe grau. Beim Gegenteil des guten Willens ist die vorherrschende Farbe schwarz. Dies ist eine Wissenschaft der Farben, die auch auf dem Gebiet des Heilens eine wichtige Rolle spielt. Beim Heilen ist es wichtig, mit dem goldenen Licht zu arbeiten. Für Erleuchtung benötigt man das diamantene Licht. 
Frage: Man kann über die Hände, über die Augen und auch über die Stimme heilen. Aber was wird dabei eigentlich geheilt? Der Körper ist ja vergänglich, nehme ich dann Kontakt mit der Seele des anderen Menschen auf?

Antwort: Wenn die Seelenenergie durch einen hindurchfließt, wird die Seelenenergie im anderen gestärkt. Dadurch fließt im anderen das Leben und das Licht besser durch ihn hindurch und führt zur Heilung. Durch Berührung wird die Lebensenergie stimuliert und die Vitalität gestärkt. So stimulieren wir die Heilungskräfte im Patienten. Sobald die Heilenergien im Patienten angeregt wurden, findet Heilung statt, indem die Energie an die Stelle des Körpers fließt, wo sie benötigt wird. Das ist der Weg. Jeder Mensch trägt in sich Gesundheit und Krankheit. Ebenso auch Heilungsenergie. Ist die Gesundheit gestört, müssen wir die Heilungsenergie im Patienten stimulieren. Durch eine sanfte Stärkung erwacht die Heilenergie und vertreibt die Krankheit aus dem Körper. 

Frage: Wie lange sollte die Übertragung von Energie dauern? Jemand sagte, man solle nicht überstimulieren. 

Antwort: Wenn ihr beim Heilen sehr aufmerksam seid, hört ihr eine innere Stimme, dass es genug ist. Ein Beispiel dazu: wenn man bewusst isst und sich nicht im Gespräch und im Reden verliert, dann sagt unser Sättigungszentrum, wann wir genug haben. Es kommt von innen. Ihr erhaltet die Botschaft, dass es genug ist. Dadurch läuft man nicht Gefahr, dass man andere durch übermäßige Energie überfordert. Der Schlüssel dazu liegt im Heiler und in dessen Aufmerksamkeit. Ist er aufmerksam, vernimmt er eine innere Stimme, die ihm signalisiert, wann es genug ist.  

Frage: Ich habe eine Verständnisfrage. Wenn Krankheit eine Folge von schlechten Gewohnheiten ist und ich zu einem Heiler gehe, meine schlechten Gewohnheiten jedoch bleiben, was heilt er denn da? 

Antwort: Begleitend zum Heilen muss man den Patienten auch aufklären, damit er sich selbst von seinen schlechten Gewohnheiten befreien kann. Man sollte den Patienten informieren und ihn über die Folgen seiner schlechten Gewohnheiten heute und in der Zukunft aufklären, wenn er so weiter macht. Dazu braucht man Geduld. Man bespricht mit dem Patienten, was geschieht, wenn er die alten Gewohnheiten beibehält. So kann er darüber nachdenken und wenn er einsieht, dass er dadurch Nachteile hat, ist er vielleicht bereit, sich zu ändern. Jede Krankheit ist eine Botschaft, dass der Betreffende etwas ändern muss. Obgleich wir ihn heilen, kommt er mit derselben Krankheit zurück, weil seine Gewohnheiten unverändert sind. Die Aufklärung von Patienten ist genauso wichtig wie das Behandeln der Patienten. Das nächste Mal, wenn er kommt, müssen wir ihn fragen, ob er seine Gewohnheiten geändert hat. Wir können ihm mitteilen, dass die Krankheit chronisch und letztendlich gefährlich wird, wenn er nichts ändert. Man muss ihm seine Verantwortung klar machen. Natürlich ist es sein Leben. Wenn er sich nicht darum kümmert, können wir ihn in seiner Verantwortungslosigkeit nicht noch unterstützen. Jede Behandlung sollte im Wechsel mit Aufklärung stattfinden. Dann ist das Heilen vollständig. Wenn der Patient sich dessen ungeachtet nicht ändert, wird er die Folgen zu tragen haben. Aber wir bleiben geduldig und fahren fort zu heilen. 

Frage: Können unsere persönlichen Yoga-Übungen das gegenwärtige politische Chaos in Deutschland beheben?

Antwort: In gewissem Grad. Yoga-Übungen ermöglichen einen freien Fluss der Energien und tragen zur Gesundheit bei. Sie helfen weniger bei chronischen Erkrankungen, sondern eher bei jahreszeitlich bedingten Krankheiten. Ein weiterer Vorteil von Yoga-Übungen ist, dass die Wirbelsäule dadurch sehr geschmeidig bleibt. Dadurch funktionieren die Gliedmaßen besser und die Körpergelenke werden nicht steif. Eine chronische Erkrankung lässt sich dadurch nicht vermeiden, aber sie wird sich nicht so stark auswirken. Yoga-Übungen sind sehr gut, beinhalten jedoch nicht die ganze Lösung.

/ Klärung des Missverständnisses physisches Chaos <-> politisches Chaos /

Frage: Meine Frage bezog sich eigentlich auf das politische Chaos. Können wir dies positiv durch unsere Meditation beeinflussen?

Antwort: Sie könnte tatsächlich eine Wirkung haben, wenn wir als Gruppe sehr stark ausgerichtet meditieren würden. Weil das politische Chaos heute zunimmt, bedeutet das, dass unsere Meditation in der Gruppe nicht ausreicht. Solange keine Ausrichtung besteht, bleibt unsere Meditation wirkungslos. Darin liegt das Problem.

Frage: Müssen wir uns vor dem Jahr 2012 fürchten?

Antwort: Wir brauchen keine Angst zu haben. Es wird zu Veränderungen kommen, aber nicht zur Auflösung. Wir müssen uns nicht so fürchten, wie man uns glauben machen möchte. Der Planet wird Schaden erleiden, und wir sehen bereits die Anzeichen. Es gibt einige Brandherde auf der Erde, und auch die astrologischen Konstellationen zeigen an, dass bestimmte Brandherde aufflackern können. In diesem Monat (A.d.Ü. gemeint ist der Monat Juni) kommt es zu einem exakten Quadrat zwischen Uranus und Pluto, und etwas später zur Opposition zwischen Saturn und Uranus, die ein Quadrat zu Pluto bilden. Pluto steht im Quadrat zu Uranus und Saturn. Saturn steht in Opposition zu Uranus. Wenn diese drei großen planetarischen Energien im Quadrat zueinander stehen, bewirken sie eine Expansion, die schmerzvoll sein kann. So, als würde man einen Menschen an den Ohren packen und hochziehen. Früher wurden Kinder von ihren Müttern an den Ohren gezogen, wenn sie unartig waren. Heute gibt es das nicht mehr. 

Entsprechend können die Planeten die Menschheit an den Ohren ziehen, und das kann für die Menschheit etwas schmerzhaft werden. Es gibt Herde, die potenziell auflodern können, und aufgrund der Quadrate und Oppositionen der größeren Planeten kann es zu einer Züchtigung kommen. Dann wird es schmerzhaft, aber es kommt nicht zur vollständigen Auflösung, wie manche Filme propagieren. Damit eine bessere Zeit anbrechen kann, muss sich etwas an der jetzigen Situation ändern. Das kann durch die Menschen geschehen oder durch die Natur selbst. Es kann ebenso auf friedlichem Wege stattfinden. Je mehr wir solche Gedanken in unserem Denken hegen, desto mehr ermöglichen wir deren Manifestation. Zunächst ist es keine so große Katastrophe wie vorhergesagt. In einigen Teilen kann der Planet aber zu Schaden kommen. 

Frage: Gestern sagtest du, dass die Seelen nach einem Landeplatz Ausschau halten, wenn sie sich wieder inkarnieren möchten. Wie suchen sich die Seelen den Landeplatz aus? Sind sie in dem Moment neutral oder belastet? Gibt es einen Plan, den die Seele dann verwirklichen will? 

Und wenn das so wäre, wie ist es dann, wenn sich die Seele bei einem lieblosen Paar inkarniert und dann vom Weg abkommt? Sind die Seelen neutral und werden dann erst durch das Leben geprägt? 

Antwort: Die Seele, die sich inkarnieren möchte, sucht sich ihren Landeplatz entsprechend ihren Qualitäten. Aufgrund ihrer inneren Qualität wird die Seele zu ähnlichen Menschen hingezogen. Je nach Plan des Karmas der sich inkarnierenden Seele findet sie dort, wo sie sich inkarniert, harmonische und disharmonische Aspekte vor. Es ist abhängig von der Gesamtsumme ihrer inneren Qualität. Sie wird dort geboren, wo sie die entsprechenden Erfahrungen sammeln kann, die sie braucht, um eine Entwicklung gemäß ihrem Lebensziel zu machen. Alle Konflikte, denen wir in unserem Leben begegnen, sind Situationen, aus denen wir lernen sollen. Bei harmonischen Situationen haben wir unsere Lektion bereits gelernt. Jede Seele hat bestimmte Aspekte gelernt und muss noch viele weitere dazulernen. Beide zusammengenommen bestimmen den Landeplatz für das nächste Leben. Dabei kommt es auf die inneren Charakterzüge an. Auf diese Weise lernt der Mensch durch viele Leben hindurch und bekommt einen besseren Landeplatz.

Frage: Es gibt auch viele Paare, die sich ein Kind wünschen, aber keines bekommen. Der Landeplatz wäre also da … 

Antwort: Wenn wir keine Kinder empfangen können, heißt das, dass es in diesem Leben nicht vorgesehen ist, dass wir Kinder empfangen und aufziehen. Die Botschaft der Natur ist, dass es in diesem Leben nicht vorgesehen ist. Wenn wir das akzeptieren können, leben wir in Harmonie. Können wir es nicht akzeptieren, sind damit viele Probleme und Sorgen verbunden. Kinder können für die Zukunft Glück oder Sorgen bedeuten. Es gibt Fälle, in denen Kinder so schrecklich sind, dass wir denken, es wäre besser, wir hätten sie nicht bekommen. Wenn man keine Kinder bekommen kann, sollte man das als eine gute Botschaft der Natur aufnehmen. Es gibt andere Aspekte im Leben, die harmonischer erfahren werden können. Man sollte nicht etwas verfolgen auf Kosten der Gesundheit. 

Frage: Was ist mit Kindern, die vor oder während der Geburt sterben? Warum geschieht so etwas?

Antwort: Wir haben häufig die Erfahrung von Geburt und Tod gemacht. Wir sind daran gewöhnt. Für diese Seele ist es notwendig, Geburt und Tod schnell zu durchlaufen. Die Seele kann dadurch Fortschritte machen. Auch der Schmerz, den die Eltern fühlen, ist eine Erfahrung, die sie als Eltern machen müssen. Wenn trotz unserem besten Bemühen das Gegenteil eintritt, müssen wir damit arbeiten und es überwinden. Die Widrigkeiten des Lebens sind gute Lehrmeister. Ein Leben ohne Unannehmlichkeiten zieht sich im Allgemeinen ohne große Erfahrungen dahin. Zu einer Bewusstseinserweiterung kommt es dann, wenn man Hindernisse überwinden muss. Sind wir vom Schicksal begünstigt, machen wir keine weiteren Fortschritte mehr. Unter widrigen Umständen müssen wir wachsen, um das Problem zu meistern. Wir werden größer und überwinden es dadurch. Wir sollten nicht absichtlich Unannehmlichkeiten oder Schmerzen in unserem Leben herbeiführen. Das wäre Unwissenheit. Aber wenn wir uns mit Unannehmlichkeiten oder Schmerzen konfrontiert sehen, müssen wir diese akzeptieren und damit arbeiten. So wachsen wir daran. 

Letzte Frage.

Frage: Sie wurde bereits beantwortet. Meine Frage bezog sich auf alte und junge Seelen.

Antwort: Alte Seelen sind solche, die bereits entsprechende Erfahrungen gemacht haben. Je nach der Erfüllung, die ein Mensch in seinem Leben erfährt, wird er als alte Seele betrachtet.

Vielen Dank, es ist jetzt 13 Uhr. In diesen zwei Tagen haben wir verschiedene Weisheitsaspekte sehr umfassend abgedeckt. Ich danke euch allen. Macht es gut und bewährt euch im Leben. Ich wünsche euch alles Gute.

Fragen und Antworten am Samstagabend, den 12. Juni 2010 bei Sabine & Manfred Markgraf in Heiligenberg
Frage: … bezieht sich auf Verstorbene, die sich nicht ablösen können und in den Zwischenwelten hängen bleiben …

Antwort: Frühestens 7 Monate nach dem Ableben besteht die Chance, dass man wiedergeboren wird abhängig davon, wie schnell die Seele zurückkehren möchte. Es gibt zwei Gründe, weshalb die Seele baldmöglichst zurück will: 

1.
das Anhaften an der physischen Ebene, 

2.
eine unvollendete Arbeit guten Willens. 

Dadurch entsteht ein Sog, so dass man wiederkehrt. Wer diesen Sog nicht verspürt, wird erst in einigen Jahren wieder inkarnieren. Die Wiederkehr geschieht in einem Zeitraum von 12 Jahren. Der Sog ist somit ein Aspekt, die Absicht zurückzukommen der andere. Wenn die Absicht verbunden ist mit dem Drang zur Rückkehr, dann kehrt man schneller zurück. Existiert dieser Drang nicht, inkarniert man innerhalb von 12 Jahren, innerhalb eines Jupiterzyklus. 

Menschen können an Häusern und Orten festhängen, weil sie nicht wissen, dass sie zurückkommen. Es wäre hilfreich, an solchen Orten Seminare über Reinkarnation abzuhalten. Das Wissen über Reinkarnation wurde aus gewissen Gründen im Westen nicht weitergegeben, obgleich es ursprünglich in den Schriften enthalten war. Christus selbst hatte gezeigt, dass er zurückkehrte. Nicht alle gehen den Pfad der Nicht-Wiederkehr. Einige wenige, die nicht zurückkehren, bilden eine große Ausnahme, da ihre Entwicklung auf diesem Planeten abgeschlossen ist. Die anderen kommen in der Regel zurück, um den noch unerlösten Teil in sich zu entwickeln. Jene, die an Gebäuden und Orten festhängen, wissen nicht, dass sie zurückkehren können. Man sollte sie darüber informieren, weil sie wirklich leiden. Sie hängen am Haus fest, aber sie können das Haus nicht erfahren, weil sie keinen Berührungssinn mehr haben. Sie möchten Erfahrungen machen und der Gegenstand ist da, aber sie verfügen nicht mehr über die notwendige Ausrüstung, um die Erfahrung zu machen. Wenn wir an solchen Orten Seminare über Reinkarnation abhalten, werden sie befreit. Man kann ihnen noch weiter helfen, indem man Kampfer anzündet. Sobald ihnen das Wissen mitgeteilt wurde, können wir ihnen helfen, aus solchen Daseinszuständen herauszutreten. Das Wissen um die Reinkarnationslehre mit anderen zu teilen ist der erste Schritt, und im zweiten Schritt kann man Kampfer anzünden, damit sie befreit werden. Auch ein Feuerritual ist hilfreich, aber es ist im Westen nicht so wirksam, weil die richtigen Intonationen und Anrufungen nicht bekannt sind. 

Wir hatten eine solche Erfahrung in Bad Essen im Jahr 1992. Wir hielten dort ein Seminar über das Heilen, auf dem auch das Buch Wege zum Heilen (heute als 2. Auflage: Spirituelles Heilen) entstand. Wir wollten das Seminar an einem bestimmten Ort abhalten, aber dieser Ort war angefüllt mit einer Gruppe von 79 unerlösten Wesen. Nachts sind solche Wesenheiten stärker aktiv, und ich konnte sehen, dass Mitglieder der Gruppe betroffen waren. Diese Wesen waren nicht bereit, ein solches Seminar an diesem Ort zu akzeptieren, da es für sie dadurch schwerer wird, an diesem Ort weiter festzuhalten…

Ich nahm ebenfalls wahr, dass es in dieser Nacht zu viel Unruhe und Störungen kam, und einige Gruppenmitglieder wurden von diesen Wesenheiten angegriffen. Am nächsten Morgen sprach ich während der Meditation still in Gedanken und teilte ihnen mit, dass sie weggehen und durch eine erneute Geburt zurückkehren können. Wir führten ein Feuerritual aus, so dass sich an diesem Ort eine andere Energie einstellte. In jenem Gruppenleben war die erste Nacht für viele Gruppenmitglieder eher ein Alptraum…

Es gibt einen Weg, um diesen Wesen zu helfen. Sie hängen fest, weil ihnen die richtigen Informationen fehlen. An Orten, wo dieses Wissen verfügbar ist, findet man weit weniger Wesen, die an der Materie festhalten. Wenn das Wissen fehlt, ist es anders. Im Anschluss an das Gebet und das Feuerritual rief ich einige Gruppenmitglieder zu mir, die an heftigem Fieber und an Lungenentzündung litten, gab ihnen Homöopathie, und es ging ihnen dann wieder besser. 

Frage: Jedes Land und jede Region hat eine spezielle Strahlenqualität, so dass dort bestimmte Dinge ausgeführt werden. Was, z. B. könnte ein Dienst sein, der in dieser (Bodensee)region ausgeführt werden könnte? 

Antwort: Die Seelenqualität der Asiaten entspricht dem ersten Strahl. Die Seelenqualität von Europa hat zwei Qualitäten entsprechend dem zweiten und dritten Strahl. Alle Menschen überall in der Welt leben normalerweise unter dem vierten und sechsten Strahl der Persönlichkeit. Eine kleine Gruppe von Menschen lebt unter dem fünften Strahl der Persönlichkeit. Sie sind rein mental ausgerichtet. Die anderen leiden entweder unter mentalen oder emotionalen Konflikten. Die Weisheit der Strahlen und die damit verbundene Arbeit steht bei allen Menschen in Verbindung mit Konflikt. Diesem Konflikt liegt entweder eine mentale oder emotionale Desorientierung zugrunde. Das gilt für die gesamte Menschheit. Um dieses Chaos aufzulösen, sollte man am besten mit dem siebten Strahl arbeiten. Der Rhythmus des siebten Strahls wirkt wie eine Arznei gegen das Chaos. Sobald die Unordnung allmählich aufgehoben ist, herrscht Harmonie, und man erreicht den Harmonie-Anteil des vierten Strahls. Hat der Mensch diese Harmonie einmal erreicht, lebt er entsprechend seiner Seelenqualität auf dem ersten, zweiten oder dritten Strahl. Ist die Persönlichkeit einmal integriert, ist der Rest einfach. 

Man kann einer bestimmten Gegend helfen, indem man Konflikte mit dem fünften und sechsten Strahl auflöst. Wenn der vierte Strahl mit Hilfe des sechsten oder siebten Strahles aufgelöst wird, verwandelt er sich in reine Hingabe, die grundlegend verschieden ist von der emotionalen Hingabe. Auf diese Weise erreicht man den Harmonie-Aspekt des vierten Strahls. Und wenn der fünfte Strahl, wenn das Denken berichtigt wurde mittels der Wege, die ich heute ausgeführt habe, dann erreichen die Menschen den Harmonie-Aspekt des vierten Strahls, der ihnen die Fähigkeit verleiht, die Harmonie des ersten, zweiten und dritten Strahls zu manifestieren. Auf diese Weise können sich das Licht und der Plan manifestieren, weil der erste, zweite und dritte Strahl den göttlichen Strahlen angehören. Der erste Strahl ermöglicht eine hervorragende Regierung, der zweite Strahl bewirkt Synthese, der dritte Strahl leitet an zu einer sinnvollen Nutzung von Ressourcen zum Wohlergehen aller. 

Wenn wir in einer Region arbeiten, sollten wir herausfinden, ob sich ein Konflikt auf der mentalen oder emotionalen Ebene befindet, oder auf beiden, um mit Hilfe des siebten Strahls zur Auflösung dieser Konflikte beizutragen. 

Frage: Gibt es einen Unterschied zwischen der westlichen Psyche und der östlichen Psyche? 

Antwort: Die westliche Psyche ist in erster Linie mental ausgerichtet, aber das heißt nicht, dass es im Osten solche Menschen nicht gibt. Es gibt auch im Osten Menschen, die ebenso stark mental ausgerichtet sind. Im Osten findet man emotionale Hingabe, die man jedoch auch im Westen antrifft. Wenn man eine Unterscheidung treffen möchte, dann kann man nur sagen, welche Ausrichtung jeweils überwiegt. Im Allgemeinen ist im Westen der fünfte Strahl stärker ausgeprägt, im Osten der sechste Strahl. Dies ist eine allgemeine Unterscheidung, aber daraus lässt sich noch keine Regel ableiten. In einer Familie mit sechs Brüdern können alle Wesensnaturen vorkommen. Die einen sind emotional und hingebungsvoll, die anderen mental und stärker auf Gedanken ausgerichtet. So gibt es im Westen Menschen, die von Kindheit an sehr emotional auf Hingabe ausgerichtet sind. Und andere, die den Weg der Vernunft und der Rationalität gehen.

Zur Veranschaulichung gebe ich ein Beispiel dazu: im Westen könnte man die Katholiken als emotional-hingebungsvoll betrachten. Die Protestanten repräsentieren die andere Seite. Es hängt davon ab, ob der männliche oder der weibliche Anteil im Menschen überwiegt. Die Unterschiede finden sich auf dieser Ebene. Daher reisen vorwiegend emotional hingebungsvolle Menschen in den Osten. Sie kommen dort gut zurecht, während mental ausgerichteten Menschen sich eher im Westen wohl fühlen. In beiden ist gleichermaßen ein Ungleichgewicht vorhanden, wobei dieses Ungleichgewicht durch die Arbeit des siebten Strahls ausgeglichen werden kann.

Wenn Menschen, die sich in einem solchen Ungleichgewicht befinden, zu mir in eine Konsultation kommen, dann schaue ich zuerst, ob dieses auf der mentalen oder emotionalen Ebene besteht. Sind sie eher emotional, dann versuche ich, ihnen auf der mentalen Ebene Informationen zu geben. Sind sie eher mental, so gebe ich ihnen emotionalen Informationen, damit sie Ausgeglichenheit und Harmonie erfahren. Sämtliche Informationen sollten sich auf den Rhythmus des siebten Strahls beziehen, so dass sie sich anschließend besser fühlen. Das mache ich so im Osten und im Westen. Deutschland braucht mehr Hingabe und Spanien mehr mentale Informationen. Auf diese Weise ergänzen sich langsam die Gegensätze. Es ist wichtig, ein tieferes Verständnis von der Schönheit der Gegensätze und dem Gesetz der Gegensätze zu entwickeln, wenn man ein guter Heiler sein und sinnvoll helfen möchte.

Das Gesetz der Gegensätze ist ein sublimes Gesetz. Ist ein Mensch bereits emotional, sollte man ihn nicht noch weiter in die emotionale Hingabe treiben. Für einen Ausgleich braucht es den Gegensatz. Darüber hinaus ist zu beachten, dass ein Mensch Zyklen unterliegt, in denen er eher emotional oder mental ausgerichtet ist. Auch dies gehört zur Auf- und Abwärtsbewegung. Denken und Emotion müssen mit Hilfe des vierten Strahls ausgeglichen werden. Wenn ein mental ausgerichteter Mensch noch mehr mental stimuliert wird, wird er übermäßig mental. Sein Kopf wird hart wie Beton. Daher heißt es in der Spiritualität, dass Kopf und Herz im Einklang stehen sollen. Wenn jemand zu sehr mit dem Herzen reagiert, muss man ihn in den Kopf bringen. Auf diese Weise kann man das Gesetz der Gegensätze positiv nutzen. 

Wann kommen die Menschen in eine Konsultation? Wenn sie in Schwierigkeiten stecken. In dem Augenblick kann man ihnen auch helfen. Man sollte keinem ungefragt einen Ratschlag erteilen, das wäre das schlechteste. 

Gebt niemals ungefragt einen Rat. Selbst wenn ihr gefragt werdet, müsst ihr prüfen, ob diese Frage nur beiläufig gestellt oder ehrlich gemeint ist. Wartet ab und seht, ob die Frage ehrlich ist. Wenn sie einem echten Bedürfnis entspringt, wird sie wiederkommen, ansonsten gerät sie in Vergessenheit. 

…/ wird fortgesetzt

